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TISTO Gärtner

nter BeribehaltungKOTINON  Christof Gärtner  Unter Beibehaltung ...  zusätzlich beauftragt ...  Noch eine weitere Aufgabe.  Und noch eine.  Bis es nicht mehr geht.  Eine Glosse.  lastung geworden. Trotz abnehmender Priester-  zahlen wird versucht, das bisher Geleistete auf-  rechtzuerhalten. Die anwachsende Menge der  ® Der Herr B. hatte einen Weihnachtsbaum.  zu leistenden Arbeit bzw. zusätzliche Aufgaben  Leider hatte der nur wenige Zweige; auch war er  saugen den — ohnehin nicht gerade üppigen —  nicht überall gleichmäßig gewachsen. Aber es  Rest des Spielraumes zu klassisch seelsorglicher  gab nur noch diesen und so musste Herr B. eben  Arbeit, zum Setzen eigener Akzente in der Pas-  damit auskommen. — Nun war Herr B. aber ein  toral, zum Entwickeln neuer Ideen und Visionen  besonderer Liebhaber von Weihnachtsbaum-  auf — ganz zu schweigen von den persönlichen  Bedürfnissen und Wünschen. Man wird zum rei-  schmuck der unterschiedlichsten Art. Über Jahr-  zehnte hatte er gesammelt; jedes Stück war ihm  nen »Re-agierer«.  so ans Herz gewachsen, dass er sich von keinem  Hinzu kommt, dass sich neben den vielfäl-  trennen konnte und wollte. Und all seine kleinen  tigen Herausforderungen und Erwartungen, mit  Kostbarkeiten sollten natürlich — wie in jedem  denen sich die Kirche heute ohnehin konfron-  Jahr — zur Geltung kommen. Und so behängte er  tiert sieht, die atmosphärische Grundlage in un-  also seinen Baum mit dem Vielerlei. — Doch an  seren Gemeinden massiv verändert (hat); immer  dem Baum fand sich einfach nicht genügend  stärker »weht einem der Wind ins Gesicht«.  Platz. So kam es, dass Herr B. einen Zweig der-  Nicht zuletzt durch so manchen innerkirchli-  chen Konflikt der vergangenen Monate und Jah-  art behängte, dass dieser sich bog und bog, bis er  schließlich mit einem Krach abbrach. Herr B. war  re wächst bei vielen - Mitbrüdern, Mitarbei-  sehr ärgerlich; er schimpfte und schimpfte. »Die  terInnen und Gemeindemitgliedern — die Frus-  tration. Wie kann man in der Gemeinde  Bäume«, so sagte er, »sind auch nicht mehr das,  was sie einmal waren!«  miteinander arbeiten, wenn selbst Mitglieder aus  Das Klima im Klerus, zumal bei vielen jun-  dem Pfarrgemeinderat — als letztes Zeichen des  gen Priestern, wird zunehmend schlechter. »Un-  Protestes — den Kirchenaustritt erwägen? Denn  ter Beibehaltung der bisherigen Aufgaben zu-  zumindest die Art der Auseinandersetzung, die  sätzlich beauftragt zum ...« ist zum zynischen  jede Form eines gemeinsamen Suchens der Orts-  Schlagwort für eine zunehmende Be- und Über-  kirche(n) vermissen lässt, hat vielfach den Bogen  DIAKONIA 32 (2001)  Christof Gärtner / Unter Beibehaltung ... zusätzlich beauftragt ...  51zusätzlıch beauftragtKOTINON  Christof Gärtner  Unter Beibehaltung ...  zusätzlich beauftragt ...  Noch eine weitere Aufgabe.  Und noch eine.  Bis es nicht mehr geht.  Eine Glosse.  lastung geworden. Trotz abnehmender Priester-  zahlen wird versucht, das bisher Geleistete auf-  rechtzuerhalten. Die anwachsende Menge der  ® Der Herr B. hatte einen Weihnachtsbaum.  zu leistenden Arbeit bzw. zusätzliche Aufgaben  Leider hatte der nur wenige Zweige; auch war er  saugen den — ohnehin nicht gerade üppigen —  nicht überall gleichmäßig gewachsen. Aber es  Rest des Spielraumes zu klassisch seelsorglicher  gab nur noch diesen und so musste Herr B. eben  Arbeit, zum Setzen eigener Akzente in der Pas-  damit auskommen. — Nun war Herr B. aber ein  toral, zum Entwickeln neuer Ideen und Visionen  besonderer Liebhaber von Weihnachtsbaum-  auf — ganz zu schweigen von den persönlichen  Bedürfnissen und Wünschen. Man wird zum rei-  schmuck der unterschiedlichsten Art. Über Jahr-  zehnte hatte er gesammelt; jedes Stück war ihm  nen »Re-agierer«.  so ans Herz gewachsen, dass er sich von keinem  Hinzu kommt, dass sich neben den vielfäl-  trennen konnte und wollte. Und all seine kleinen  tigen Herausforderungen und Erwartungen, mit  Kostbarkeiten sollten natürlich — wie in jedem  denen sich die Kirche heute ohnehin konfron-  Jahr — zur Geltung kommen. Und so behängte er  tiert sieht, die atmosphärische Grundlage in un-  also seinen Baum mit dem Vielerlei. — Doch an  seren Gemeinden massiv verändert (hat); immer  dem Baum fand sich einfach nicht genügend  stärker »weht einem der Wind ins Gesicht«.  Platz. So kam es, dass Herr B. einen Zweig der-  Nicht zuletzt durch so manchen innerkirchli-  chen Konflikt der vergangenen Monate und Jah-  art behängte, dass dieser sich bog und bog, bis er  schließlich mit einem Krach abbrach. Herr B. war  re wächst bei vielen - Mitbrüdern, Mitarbei-  sehr ärgerlich; er schimpfte und schimpfte. »Die  terInnen und Gemeindemitgliedern — die Frus-  tration. Wie kann man in der Gemeinde  Bäume«, so sagte er, »sind auch nicht mehr das,  was sie einmal waren!«  miteinander arbeiten, wenn selbst Mitglieder aus  Das Klima im Klerus, zumal bei vielen jun-  dem Pfarrgemeinderat — als letztes Zeichen des  gen Priestern, wird zunehmend schlechter. »Un-  Protestes — den Kirchenaustritt erwägen? Denn  ter Beibehaltung der bisherigen Aufgaben zu-  zumindest die Art der Auseinandersetzung, die  sätzlich beauftragt zum ...« ist zum zynischen  jede Form eines gemeinsamen Suchens der Orts-  Schlagwort für eine zunehmende Be- und Über-  kirche(n) vermissen lässt, hat vielfach den Bogen  DIAKONIA 32 (2001)  Christof Gärtner / Unter Beibehaltung ... zusätzlich beauftragt ...  51och eine eitere Aufgabe.
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